
Lobbying Linke und Rechte für Transparenz
Mehr Klarheit über die professionellen Interessenvertreter im Bundeshaus Die SVP will die Zahl der Lobbyisten beschränken die SVP ein öffentliches Register

Mehr Transparenz im Bundes
haus fordern Parlamentarier
aus der SP wie aus der SVP

Bei der A us ormrtlientrzg ihrer
Vorstösse standen ihnen

Lobbyisten hilfreich zur Seite
CHRISTIAN VON BURG

Sie spielen im Bundeshaus eine
wichtige Rolle Lobbyisten haben
den Überblick auf ihrem Gebiet
machen bei parlamentarischen
Geschäften oft die entscheiden

den Vorschläge und schreiben in
vielen Fällen sogar Vorstösse für
die Parlamentarier Je nach Zähl
weise schwankt die Zahl der Lob

byisten im Bundeshaus zwischen
90 und 300 Ihre Bedeutung ist in
den letzten Jahren mit der zuneh
menden Komplexität der Geschäf
te stark gestiegen Störend dabei
Kaum jemand hat mehr die Über
sicht wer in der Wandelhalle in
wessen Auftrag unterwegs ist Je
der Parlamentarier darf zwei Zu
trittsausweise für das Bundeshaus
vergeben Die einen ermöglichen
ihrer Familie oder Mitarbeitern

den Zutritt die ändern den Lob
byisten Die Palette reicht von
Pharmavertretern über die Ban

kiervereinigung bis zur Umwelt
lobby Das Verzeichnis wem Zu
tritt gewährt wird ist im Bundes
haus zwar einsehbar Es kann aber
nur vor Ort studiert werden und

bleibt undurchsichtig
Sowohl linkswie rechtswird jetzt

mehr Transparenz verlangt Lukas
Reimann svp SG und Edith Graf
Litscher sp TG reichten soeben
entsprechende Vorstösse ein
Reimann fordert mit einer Motion
die Scharrung eines «verbindlichen
Lobbyisten Registers» das öffent
lich einsehbar ist undAuskunft dar
über gibt wer mit welchen Mitteln
und in welchem Auftrag im Bun
deshaus lobbyiert

Klare Kriterien

Graf geht weiter Sie will die Zahl
der Lobbyisten beschränken und
verlangt deshalb klare Kriterien
nach denen die Zutrittsausweise

vergeben werden sollen Zudem
fordert sie eine Regelung wie mit
Rechtsanwälten zu verfahren ist
die Mandate betreuen und sich da

bei auf ihrAnwaltsgeheimnis beru
fen Sowohl Graf wie Reimann be

tonen dass sie nicht grundsätzlich
gegen Lobbyisten seien Sie näh
men im Gegenteil sogar gerne die
Meinungen «verschiedener Inte
ressenvertreter» zur Kenntnis um

sich danach dann aber ihre eigene
Meinung zu bilden

Was weder Graf noch Reimann

sagen Auch für ihre Vorstösse grif
fen sie auf die Hilfe von Lobbyisten
zurück «Ich habe sie unterstützt»

sagt Andreas Hugi von der Public
Affairs Agentur Furrer Hugi Part
ner «aufAnfrage habe ich ihre Vor
stösse gelesen und mit ihnen be
sprochen » Hugi setzt sich wiean
dere vornehmlich jüngere Lobbyis
ten für mehr Transparenz ein Er
erhofft sich dadurch eine bessere

Reputation für seine Branche
Durch Offenlegen von Mandaten
und Finanzen könne «das Bild des

intransparenten Mauschlers» ab
gebaut werden Hugi der auch in
Brüssel arbeitet hat mit den dorti

genVorschriften bisher nur gute Er
fahrungen gemacht

Auch der Verband der Lobbyis
ten die Schweizerische Public Af
fairs Gesellschaft SPAG will eine
neue Akkreditierung für Berufslob
byisten im Bundeshaus Der Ver
band versuchte diese Neuerung
bisher aber diskret über das Büro
der beiden Räte einzurühren Ge

mäss Präsident Fredy Müller sollte
die Akkreditierung künftig unab
hängig von einzelnen Parlamenta
riern erfolgen «damit es nicht im
mer wieder unwürdige Diskussio
nen über ihre angeblichen Ver
bandelungen» gebe

Transparenz nur imBundeshaus

Mit einer neuenZutrittsregelung
zur Wandelhalle würde allerdings
nur in einem Teilbereich mehr

Transparenz geschaffen denn lob
byiert wird natürlich auch ausser
halbdesBundeshauses Alleinwäh
rend der Sessionswochen kann

jeder Parlamentarier täglich zwi
schen verschiedenen Mittag oder
Nachtessen wählen verbunden

mit den entsprechenden Informa
tionen der Gastgeber

USA und EU haben Lobbyregister
Wer im US Repräsentantenhaus
oder im Senat als Lobbyist seine
Verbindungen nicht offenlegt
wird sanktioniert In öffentlich

zugänglichen Einträgen müssen
Interessenbindungen und ein
gesetzte Geldsummen genau
aufgelistet werden

In Anlehnung an die strengen
Regeln in den USA hat auch die
EU Kommission im Sommer vor

einem Jahr ein Lobbpegister ge

schaffen Nach Schätzungen der
EU Kommission sind in Brüssel

15000 Lobbyisten tätig Die Re
gistrierung ist für sie vorderhand

freiwillig Wenn sie sich dafür
entscheiden müssen sie ange
ben welche Ziele und Aufgaben
sie verfolgen Zudem müssen sie
Finanzinformationen offenle

gen und bei Lobbyarbeit im Auf
trag von Dritten die Namen der
Auftraggeber nennen AlsAnreiz

für die Registrierungwerden die
Lobbyisten automatisch auf
Konsultationen in ihrem In
teressenbereich aufmerksam

gemacht
Mehrere Nichtregierungs

organisationen kritisieren dieses
Lobbyregister als unzureichend

Auch EU Verwaltungskommis
sar Siim Kallas räumte ein dass
das Register zu wenig benutzt
würde Vor allem bei Think

Tanks und Anwaltskanzleien
sieht er Nachholbedarf

Das Register der EU Kom
mission ist zudem nicht abge
stimmt auf ein parallel existie
rendes Register des EU Parla
ments das nicht öffentlich zu
gänglich ist Diesen April haben
sich EU Kommission und

Parlament auf die Grundzüge
eines gemeinsamen Registers
geeinigt cvb
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